
Lexikon mit politischen Themen
mit Deutungen von politischen Begriffen

Die im Folgenden angesprochenen Themen sind alphabetisch aneinander gereiht. Sie folgen 
keiner gesuchten Abfolge. Alle Themen stehen für sich und sie können unabhängig von einander 
gelesen werden. Spüre, welches Thema dich jetzt gerade anspricht.

Alleines und Dualität
Das Alleine ist identisch mit der Dualität. Das ist eine Dichotomie, also ein Widerspruch, der nicht 
aufgelöst werden kann. Beides existiert gleichzeitig. Wobei „gleichzeitig“ die Existenz von „Zeit“ 
vorgaukelt.

Angst oder Vertrauen
Es gibt in der Welt zwei Gegenspieler „Angst und Vertrauen“. Wo Angst anwächst, vermindert sich 
das Vertrauen und umgekehrt.
Alle Probleme und ungünstigen Verhalten der Menschen entstehen aus Angst. Selbst die Geld-
Gier entstammt einer Angst nämlich „nicht genug zu erhalten“. 
Die Angst verschwindet nicht, indem wir sie bekämpfen, sondern indem wir, wo immer möglich, 
Vertrauen aufbauen. Man kann das vergleichen mit einem Licht, das wir im Dunkeln anzünden, 
damit verschwindet die Dunkelheit ohne dass wir sie bekämpfen.
Mit der Mehrung von Vertrauen werden wir auch unsere eigenen dunklen Seiten los. 
Wahrscheinlich gibt es starke Übereinstimmungen zwischen den Dunkelmächten und unseren 
eigenen dunklen Seiten. Frag dich deshalb: Was spiegeln mir die Dunkelmächte ?
Da wir die Dunkelkräfte loswerden durch den Aufbau von Vertrauen, stellt sich die Frage: Wie 
bauen wir Vertrauen auf ?
Wir beschäftigen uns künftig mit negativen Mitteilungen nur so weit, dass wir wissen, woraus die 
Probleme entstanden sind. Und das machen wir um Lösungen zu erkennen, welche mit unserem 
Gefühl übereinstimmen. Wenn aber klar ist, was wir tun können, dann lassen wir uns nicht weiter 
mit negativen Mitteilungen berieseln. Denn es behindert uns, wenn wir beispielsweise jeden Tag 
neue Details über den Völkermord in Gaza konsumieren. Es genügt, wenn wir wissen, dass solche
Verbrechen vorkommen und spüren was sie bewirken. Wir distanzieren uns davon, wo es möglich 
ist. Wir sagen unsere Meinung und wählen Volksvertreter, welche die gleichen Anliegen teilen.

Arbeit
Manche Naturvölker kennen kein Wort für „arbeiten“. Sie machen immer nur das, wozu sie 
motiviert sind. Damit decken sie ihren Grundbedarf und beschäftigen sich darüber hinaus mit 
gemeinschaftlichen Anliegen.
Uns wurden das spontane Entscheiden und das unabhängige Beschäftigen ausgetrieben. In vielen
Bereichen mündete das in eine übertriebene Arbeitsteilung aus. Nicht dass Arbeitsteilung an sich 
schlecht wäre, aber sie darf nicht erzwungen werden.
Zudem steuern kulturelle und hierarchische Vorstellungen unsere Verhalten. Unser Tun ist häufig 
nicht von Innen angeregt, sondern wird uns von außen aufgedrängt. Damit ist für viele der Erwerb 
der Grundversorgung zu einer Last geworden. Es kommt dazu, dass sie in ihrer Arbeit keinen 
besseren Sinn sehen, als dass sie dafür Lohn erhalten.
Andere.dagegen finden ihre Arbeit nützlich und ziehen viel Befriedigung daraus. Für sie ist Arbeit 
eine unabdingbare Voraussetzung für Wohlbefinden. Das wird oft übersehen, wenn eine 
Produktion automatisiert wird und wenn aus anderen Gründen Arbeitsplätze „weg-rationalisiert“ 
werden.
Die Befreiung vom Arbeitszwang ist an sich wünschenswert. Aber unter den heutigen Bedingungen
soll eine neue, sinnvolle Beschäftigung für alle Entlassenen bereitgestellt und entlohnt werden. 



Jeder Mensch hat ein Anrecht auf Arbeit – mehr noch, es geht uns allen besser, wenn wir darauf 
schauen, dass jede Person eine Tätigkeit ausführt, die sie und alle andern mit Zufriedenheit erfüllt.

Wer nur für Lohn arbeitet verpasst sein Leben. Beim richtigen Arbeiten ist der finanzielle Lohn 
etwas vom Unwichtigsten. Das zeigt auch das Beispiel von den Arbeiten im Rebberg. Im Neuen 
Testament: Die einen begannen am Morgen andere kamen am Mittag dazu und die letzten noch 
Kurz vor Schluss – und alle erhielten den gleichen Lohn. 
So funktioniert die Natur, denn jene die kurz vor Schluss kamen hatten wahrscheinlich nicht die 
Voraussetzungen um früher zu beginnen. Und der beste Lohn für alles Arbeiten besteht in der 
Befriedigung während dem Arbeiten. Wer keine Freude findet am Arbeiten oder doch wenigstens 
am Resultat, soll sich eine befriedigendere Arbeit suchen.

Bio ist nicht gleich Bio !
Dass Nahrungsmittel, die ohne Spritzmittel und Dünger erzeugt werden, gesünder sind, ist 
Grundwissen für das, was ich zusätzlich mitteilen möchte.
Es gibt gleich aussehende Bio-Erzeugnisse von verschiedenen Bauern. Man sieht ihnen nicht an, 
dass sie unterschiedlich schwingen können. Das zu wissen, ist nützlich, weil die Produkte mit 
höheren Frequenzen das Wohlbefinden der Konsumenten anheben. Demgegenüber ziehen die tief
schwingenden Erzeugnisse die Emotionen der Esser nach unten. Eine ganz wesentliche Ursache 
für den Unterschied ist die Einstellung und die Absicht der Anbauer. Das kann im Buch "Der 
Prophet" von Khalil Gibran nachgelesen werden. Dort steht auf Seite 24:

"Arbeit ist sichtbar gemachte Liebe.
– Und wenn ihr nicht mit Liebe, sondern nur mit Widerwillen arbeiten könnt, lasst besser eure

Arbeit und setzt euch ans Tor des Tempels und nehmt Almosen von denen, die mit Freude 
arbeiten.

– Denn wenn ihr mit Gleichgültigkeit Brot backt, backt ihr ein bitteres Brot, das nicht einmal 
den halben Hunger des Menschen stillt.

– Und wenn ihr die Trauben mit Widerwillen keltert, träufelt eure Abneigung ein Gift in den 
Wein."

Für uns, welche diese Qualität der Nahrungsmittel nicht erspüren können, ist es nützlich 
Entscheidendes über die Nahrungsmittel-Erzeuger und ihre Talente zu erfahren. Besucht sie und 
lernt sie kennen um festzustellen, ob sie mit Freude arbeiten.

Buchgeld 
Etwas 90% von allem im Umlauf befindlichen Geld ist Buchgeld. Alles Buchgeld ist durch 
Zinsversprechen geschaffen worden. 
Wenn ich von der Bank einen Kredit erhalten, dann unterschreibe ich ein Zinsversprechen. Damit 
schaffe ich neues Buchgeld. Auch die Bank schafft Buchgeld, wenn sie bei einer anderen Bank 
Geld ausleiht; sie unterschreibt ebenfalls ein Zinsversprechen.
Mit diesem Zinsversprechen, genauer mit dem unterschriebenen Schuldschein kann die Bank 
zusätzliche Kredite vergeben. Das heißt, diese Schuldscheine kann sie genau gleich verwenden 
wie die Spargelder ihrer Kunden und Kundinnen. – Sie kann Kredite vergeben.
Unser heutiges Problem besteht darin, dass diese Zinsgelder nicht von der Nationalbank geschöpft
wurden. Deshalb kann die Nationalbank deren Fluss nicht wirklich steuern. Zudem fließt ein 
Großteil der Gewinne aus dem Zinsgeschäft in Form von Dividenden den Reichen zu.
Wenn wir diese zwei Probleme eindämmen wollen, müssen wir das Schuldenmachen unterbinden.
(Siehe dazu „Verschuldung“ und „Zinssystem“)

Denken oder Fühlen / Wert des Denkens
Gelegentlich treffe ich Leute, die mich auffordern: „Hör auf zu denken und fang an zu fühlen.“ 
Wieweit kann ich diesem Vorschlag zustimmen ?



Dass es sich lohnt mein Fühlen zu verbessern, darauf bin ich auch gekommen. Aber aufhören zu 
denken – geht das ?
Ich sehe es so: Wenn unser Zugang zur Inneren Quelle stets perfekt funktionieren würde, dann 
bräuchten wir das Denken nicht, weil wir dann unserer Intuition in vollem Vertrauen folgen könnten.
Das sehe ich so, weil die Quelle der Intuition viel besser weiß, was für uns gut ist, als unser 
Verstand. Unsere Intuition schöpft die Informationen aus dem Morphischen-Feld, wogegen der 
Verstand lediglich auf die intellektuellen Informationen und die kulturellen Überlieferungen 
„zugreifen“ kann. Deshalb wird ein Mensch - der stets klar spürt, zu was seine Intuition ihn anregt - 
sein Leben viel besser, also fehlerfreier gestalten.
Nur soweit sind die wenigsten von uns. Ich kenne niemanden der vollen Zugriff auf die Intuition 
hat. Deshalb werden wir den Verstand noch lange brauchen, um uns so gut wie möglich im Leben 
zurecht zu finden. Wir hätten den Verstand auch nicht entwickelt, wenn er nutzlos wäre. Er ist ein 
nicht sonderlich befriedigender Behelf für uns, weil unser Zugang zur Intuition „verstopft“ ist.
Beim heutigen Bewusstseinsstand von uns ist der Verstand unverzichtbar. Das zeigt sich auch 
darin, dass die Geistige Welt uns über Channelings laufend mit gedanklichen Informationen 
versorgt. Das täte sie nicht, wenn das Denken nutzlos wäre. Die Geistige Welt ist sich bewusst, 
wie sehr unser Zugang zur Intuition unbefriedigend funktioniert und dass wir deshalb bei vielen 
Entscheidungen auf das Denken angewiesen sind. Deshalb regt sie nicht nur unsere Gefühle an, 
sondern bedient auch den Verstand.
Also, lasst uns unser Denken nutzen und dabei stets auch auf unsere Gefühle achten, denn die 
Gefühlswelt weiß oft besser als der Verstand, was für uns gut ist. Indem wir vermehrt nach Innen 
spüren, also den Gefühlen mehr Beachtung schenken, beleben wir unsere Gefühlswelt und 
verbessern unseren Zugang zum Morphischen-Feld. Wer weiß – in ferner Zukunft vielleicht - 
brauchen wir den Verstand tatsächlich nicht mehr.

Drei-dimensionale oder fünf-dimensionale Welt ?
Es ist Mode, glücklicherer Verhältnisse von einem raschen Wechsel von unserer drei-
dimensionalen Welt in eine fünf-dimensionale zu träumen. Aber sind diese Vorstellungen berechtigt
?  Haben wir uns in diese drei-dimensionale Welt inkarniert, um möglichst rasch wieder davon 
auszusteigen ?  Ist es nicht eher so, dass wir angeregt oder angestoßen werden, unsere 
Schwingung zu erhöhen, weil auch die Erde ihre Schwingung erhöht ?
Wir haben das Leben in der drei-dimensionalen Welt gewählt, um Erfahrungen zu machen, welche
nur unter diesen Verhältnissen möglich sind. Wer weiterhin drei-dimensionale Erfahrungen machen
will, wird das auch können. Allerdings – wenn das stimmt mit der Schwingungs-Erhöhung der Erde 
– dann werden diese Menschen einen anderen Planeten suchen müssen, der ebenso primitiv ist, 
wie die derzeit die Erde.
Diese Menschen neigen stärker zu Gewaltausübung und sind dadurch keine Vorbilder, sondern 
eher abschreckende Beispiele für Menschen, die mit der Schwingungs-Erhöhung der Erde 
mitgehen wollen. Aber wir sollten sie nicht verurteilen, weil sie ein wichtiger Teil des Welttheaters 
sind, an dem wir alle mitspielen. Ohne diese Menschen würden wir nicht spüren und entdecken, 
dass wir mit unserem Verhalten unsere Zukunft selber schaffen.
Empfehlung: Jede Person soll in sich selber zu spüren versuchen, ob sie noch weitere drei-
dimensionale Erfahrungen machen will oder vier-dimensionale oder noch höhere. Was wir 
weglassen sollten, ist, dass wir das eine oder das andere als gut und schlecht bewerten. Im 
Alleinen gibt es das nicht. Es gibt nur ein tieferes oder weniger tiefes Eintauchen in die Materie 
beziehungsweise in die Dualität.

Dunkelmächte
Über die Beschaffenheit von Dunkelmächten gibt es viele Ansichten. Beim Betrachten möglichst 
aller Varianten kann ich grob zwei Sorten erkennen die sich deutlich voneinander unterscheiden.

A Für die einen unter jenen, die von Dunkelmächten sprechen, handelt es sich dabei um 



Außerirdische, welche vor Jahrtausenden mit Raumschiffen auf der Erde gelandet sind und 
seitdem die Menschen versklaven und ausnützen. Sie haben ihre Vertreter in der Leitung bei 
allen wichtigen Wirtschafts-Unternehmen und in allen Regierungen. Damit sitzen ihre 
Vertreter auch in den Redaktion der Leit-Medien oder in deren übergeordneten Vorständen. 
Die Dunkelmächte werden angetrieben von der Angst verhungern zu müssen, wenn der 
Zustrom von Leidens-Energien von den Menschen aufhören würde. Deshalb säen sie überall 
Falsch-Informationen, erzeugen Hass auf andere Völker und schüren Kriege. Auch 
manipulieren sie uns in allen ihnen wichtigen Bereichen, denn sie wollen keine freien 
Menschen, weil sie über diese keine Macht ausüben könnten.

B Anhänger der anderen Ansicht brauchen keine Außerirdische. Gemäß ihrer Sicht beherrschen
uns extrem reiche „Hintermänner“, die in den reichen Ländern jene Menschen steuern, 
welche an den „Schalthebeln der Macht sitzen“. Die Dunklen handel vor allem aus Gier, weil 
sie selbst im Überfluss unter dem Gefühl von Mangel leiden. Dabei „gehen sie über Leichen“, 
denn sie habe „ihre Finger“ im Waffengeschäft, in der Pharma-Industrie und in viele anderen 
lukrativen Unternehmen. Auch sie steuern uns über die Leit-Medien (Zeitungen, Bücher, 
Radio, Fernsehen, Schulstoff und vieles mehr). Über ihre mächtige, in fast allen Bereichen 
dringende und einseitige Informationsverbreitung, erhält die breite Bevölkerung kaum noch 
ausgewogene Informationen. Die alternativen Möglichkeiten werden systematisch schlecht 
gemacht und bei hartnäckigem Weiterbestand militant vernichtet. Weil in den Leit-Medien zu 
wichtigen Themen nur noch das berichtet wird, was den Dunkelmächte ins Konzept passt, 
erkennen selbst gutmeinende Politiker diese Manipulation nicht. Als überdeutliches Beispiel 
dafür erinnere ich an die rund neunzigprozentige Zustimmung der Parlamente zu den 
gesetzeswidrigen Corona-Maßnahmen.

Ich neige zur zweiten Ansicht. Gegenüber der ersten Variante hat sie den Vorteil, dass die 
Betrachter die Fehler nicht bei einer Außerirdischen Macht suchen. Wer das tut, gerät leicht in die 
Hoffnungslosigkeit, dass man diesen übermächtigen Beherrschern chancenlos ausgeliefert sei.
Wer dagegen die Dunkelmächte als arme, gierige und gewaltbereite Menschen sieht, merkt schon 
bald, dass das Dunkle auch in einem selber steckt. Dann hören sie auf am falschen Ort zu suchen 
und versuchen das, was immer möglich ist, nämlich sich selber zu verbessern.

So gesehen macht es keinen Sinn die beiden Varianten gegeneinander auszuspielen, denn wir 
werden die dunklen Mächte auf die gleiche Art los. Das geschieht indem wir mithelfen das 
Bewusstsein der Menschen auszuweiten.
Jedoch, wie geht das ?
Wir unterstützen alles, was positive Wirkung hat. Wir streben an, freundlich und rücksichtsvoll zu 
sein gegenüber allen; wir teilen alles mit allen und wirken zusammen; wir versuchen einfühlsam 
gemeinschaftlich zu leben; wir unterstützen den artgerechten Umgang mit Tieren bis wir die 
Tierhaltung beenden; ebenso gehört auch ein nachhaltiges Mitgehen mit der Natur in allen 
Bereichen ab jetzt zu unserem täglichen Verhalten.
Gleichzeitig meiden wir alles Negative: Hass, schlecht reden, lügen, andere betrügen und 
kulturelle Überlieferungen weitertragen, welche Angst erzeugen und damit Gefahren 
heraufbeschwören. Solche Verhaltensformen sind schlimme Gifte. Sie „ziehen uns herunter“.

Kurz ausgedrückt: Um die Dunkelmächte los zu werden unterstützen wir alles, was die 
Schwingung in allen Bereichen erhöht. Das verstärkt das Unwohlsein der Dunklen. Sie verlieren 
die Macht und die meisten verdrücken sich von selber. Andere von ihnen finden Heilung.

Ernährung
Die meisten Menschen in meinem Umkreis wollen sich möglichst nicht mit folgender Frage 
beschäftigen: Welche Gründe sprechen für Vegetarismus, Veganismus, Frutarismus und die 
biologischen Ernährung ? Die Antworten darauf könnten ihnen den Appetit auf Fleisch und 
Milchprodukte verderben.
Die gegenteilige Beobachtung machte ich bei Gesprächen über gesunde Ernährung. Alle Bekannte



kennen Beispiele von Auswüchsen durch krankmachende Nahrungsmittel. In der Folge empfehlen 
die einen nur Nahrung ohne chemische Spritzmittel zu kaufen. Andere sorgen sich um den 
Cholesterinspiegel und den Bluthochdruck. Es werden Vorträge über Dehydrierung besucht. Die 
Versorgung mit „genügend“ Protein ist vielen ein wichtiges Anliegen. Es werden Entschlackungs- 
und Abmagerungskuren durchgestanden. Manche überfordern sich mit übertriebenen Fitness-
Anstrengungen und essen „Superfood“, das in fragwürdigen Prozessen erzeugt wurde.
Vieles in diesen Erörterungen scheint mir sinnvoll; aber ich frage mich, warum nur wenige 
Menschen sich Gedanken machen über die inneren Qualität der Nahrung ?
Wer weiß schon, dass Bio „nicht gleich“ Bio ist ? (Siehe dazu den Text weiter oben.) Und wer 
macht sich Gedanken über das weite Feld von besser wirkenden Möglichkeiten, das von 
konventioneller „Kunstnahrung“ über Bio-Lebensmittel, zur veganen Ernährung und weiter bis zur 
körperlichen Energieversorgung ohne Nahrungsmittel reicht ? 
Daher stellt sich mir die Frage: Warum reden viele besorgte Menschen so intensiv über die 
chemischen Zusätze in der Nahrung und vernachlässigen dabei über die noch viel 
entscheidenderen seelischen Einflüsse der Nahrung auf Körper, Geist und Seele 
nachzuforschen ?
Ich möchte das an einem Beispiel verdeutlichen: Es gibt Menschen die ausschließlich biologische 
Nahrungsmittel kaufen, aber in ihrem Garten Schneckenkörner streuen. Wenn ich die 
Informierteren unter ihnen auf diesen Widerspruch anspreche, dann antworten sie, dass sie 
biologische Schneckenkörner gestreut haben. Offensichtlich haben diese Leute nie oder nicht 
ausreichend über den entsetzlichen Tod der Schneckenkörner fressenden Schnecken 
nachgedacht. Daran sterben sie nicht sofort, vielmehr verrecken sie langsam und schmerzhaft. 
Das wirkt sich auf den ganzen Garten und die Pflanzen aus. Die Qualität der Nutzpflanzen 
verschlechtert sich. Ihr innerer Wert nimmt ab. Manche sprechen davon, dass die Schwingung 
absinkt. Wird damit deutlich, dass wir die materiellen Krankheitsgefahren, die „im Essen lauern“, 
eher zu hoch und die seelischen Schäden zu tief einschätzen ?

Erziehung
Offenbar wollen die Erziehenden die zu Erziehenden irgendwo hin ziehen, wo die Zu-Erziehende 
nicht sind. Wann also, ist dieses Erziehen sinnvoll und wann ein Verziehen ?
Sind die Zu-Erziehenden wirklich nicht mit allem ausgestattet, was sie brauchen ?
Die Antwort lautet wohl Ja und Nein. Kleine Kinder brauchen in vielen Bereichen Anleitungen und 
andere Informationen. Das scheint unbestritten. Die Meinungen gehen aber weit auseinander bei 
der Frage, wann, wie und unter welchen Bedingungen man informieren soll ? Soll man den 
Kindern von sich aus Informationen einflößen oder warten bis sie selber danach fragen ? 
Erziehen wir zu Gunsten der Kindes oder für die eigene Bequemlichkeit, zum Abstellen von 
Nervendem oder zur eigenen oft vermeintliche Aufwertung ?
Welche Antworten steigen aus eurem Inneren auf ?

Freude, Freiheit, Frieden
Wer möchte das nicht ?
Wir erreichen Freiheit und Frieden, indem wir uns bewusst der Freude zuwenden.
Allerdings ist es nicht leicht, Freude zu erzeugen wenn wir voller Angst sind oder in Wut und 
Leiden stecken. Doch besonders dann, wenn wir leiden, ist es wichtig unsere Konzentration vom 
Leiden abzuwenden. Dabei hilft, wenn wir uns auf freudvolle Geschehnisse und Möglichkeiten 
fokussieren. Das ist nicht leicht, aber es scheint kein Weg daran vorbei zu führen.

Fantasy
Mit Fantasy-Romanen erreicht man Leute, die kein Sachbuch lesen. Viele sind auch für Kinder 
geeignet und sprechen diese an, obschon sie nicht für Kinder geschrieben werden. Bücher wie die 
„Prophezeiungen von Celestine“ sind nicht nur enorm spannend, sie zeigen auch wie wir unsere



Spiritualität weiter entwickeln können. Voraussetzung ist natürlich, dass die AutorInnen selber über
viel Lebenserfahrung verfügen und sich in Bezug auf Spiritualität gut auskennen.
Es gibt auch viele Fantasy-Filme wie „Avatar“, „Herr der Ringe“ und „Harry Potter“, welche eine 
„andere“ Wirklichkeit abbilden.
Sachbücher, auch wissenschaftliche sind ihnen nicht überlegen, weil niemand wirklich genau weiß,
was „Sache ist“.

Geldsystem
Das Geldsystem ist aus wirtschaftlicher Sicht wohl das nützlichste System, das geschaffen wurde. 
Es ermöglicht den Austausch von Gütern auch dann, wenn die Akteure nicht nach den gleichen 
Gütern streben. Zudem verdirbt das Geld nicht wie Gemüse und Früchte; es kann lange 
aufbewahrt werden.
Das Geldsystem ist zu unrecht In Verruf geraten. Das, was uns Mühe macht, ist nicht das 
Geldsystem, sondern deren Regelungen. Und wer bestimmt die Regel ?
Ja, die Parlamente. 
Aber wer wählt die Volksvertreter ?
Genau, wir selber !
Und so lange die Volksmehrheit Initiativen wie die „1-zu-12-Initiative“ ablehnt, werden die 
ungerechten Regelungen nicht beseitigt. 
Um ein wohltuendes Geldsystem zu erreichen, müssen wir selber gerechter handeln. Dann 
werden wir auch das Zinssystem ändern, indem wir die Zinsen sozialisieren. Auch über das 
unnatürliche und belastende Schuldenmachen lohnt sich nachzudenken.

Gemeinschaft
Gemeinschaftlich etwas unternehmen bereichert enorm. Das spüren fast alle Menschen. Viele 
wollen deshalb eine Lebensgesellschaft bilden oder in eine bestehende eintreten. Aber ein Team 
bilden heißt nicht: „Schön, dass die anderen es machen“, sondern „wie kann ich mitwirken ?“. 
Wenn nicht alle ihre Fähigkeiten einbringen und mitgestalten, funktionieren Gemeinschaften nicht 
oder nicht richtig. Dann werden oft Erwartungen enttäuscht und viele Personen treten wieder aus 
oder die Gemeinschaften zerfallen. Das erleiden noch vielen Gemeinschaften so. 
Was fehlt ?
Oft ist es ein Mangel am Erkennen dessen, was die anderen wollen und nötig haben. Oder aber 
sie sind zurückgeblieben, das will heißen, sie hängen noch stark in altem Denken und dessen 
Strukturen fest. Da braucht es oft viel Verständnis und Geduld. Zudem benötigen Gemeinschaften 
Mitglieder, die bereit sind ihre eigenen Schwächen anzuschauen und daran zu arbeiten. Denn oft 
stehen persönliche Blockaden oder mangelnde Einsicht im Wege, die eine gütliche Lösung 
behindern. Dann müssen diese Hindernisse in einem gemeinsamen Prozess erkannt, genannt und
beseitigt werden. Dafür benötigen Gemeinschaften Gespräche unter allen Beteiligten. Wenn eine 
Gemeinschaft keine solchen Gelegenheiten zu Lösen von Problemen organisiert, dann haben sie 
keine lange Existenz. Als grobe Regel braucht eine Gemeinschaft wenigstens alle Monate, besser 
noch jede Woche eine Zusammenkunft mit allen. Darin wird nicht nur über technische und 
organisatorische Aufgaben gesprochen sondern auch über Schwierigkeiten im gegenseitigen 
Einvernehmen. Stehen solche Probleme an, welche die Gemeinschaft überfordern, dann sollten 
erfahrene Fachkräfte aus anderen Gemeinschaften eingeladen werden, damit sie beraten und wo 
nötig Foren oder andere Therapien anbieten können.
Gemeinschaften in vielfältigen Formen werden zunehmend beliebter. Ihr Potential bei Lösungen 
bei Streitigkeiten ist wesentlich größer als in der heutigen Gesellschaft von „Individualisten“. Und 
das Erreichen von Zufriedenheit wie auch eine markante Senkung der Umweltbelastung sind 
begeisternde Ergebnisse. Das hilft auch unsere Erde.

Informieren oder Kritisieren ?



Welche Information nützt und was schadet ?

Ich möchte anfangen mit einer Erzählung aus dem Neuen Testament. Dort wurde Yeshua von den 
Schriftgelehrten um eine Antwort gebeten, darüber, was man essen darf und was nicht. Seine 
erhellende Antwort war: „Es ist nicht so wichtig, was in den Mund hineingeht; viel wichtiger ist das, 
was aus ihm herauskommt.“
Diese Aussage nimmt nicht direkt Bezug auf höher- oder tiefer-schwingende Nahrung, sie zeigt 
jedoch, dass es keinen Sinn macht, über gesündere oder schädlichere Nahrungsmittel zu streiten. 
Viel entscheidender ist, mit welchen Sätzen wir unseren Körper vergiften. Oder anders herum, wie 
wir mit dem Vermeiden von negativen Aussagen und Verhalten uns heilen können.
Wir sollten deshalb das Kritisieren wo immer möglich vermeiden und stets nur sachlich über das 
informieren und uns austauschen, was gerade gesagt werden muss und weiterhilft.
Dass es sich darüber hinaus lohnt unbelastet Nahrungsmittel zu bevorzugen, ist natürlich 
unbestritten.

Kämpfen oder Gelassenheit
Es gibt die altbekannte Beobachtung: „Das, was man bekämpft, macht man stärker.“
In praktisch allen Leit-Medien wird uns das Gegenteil eingehämmert. Das ist der wichtigste Grund, 
weshalb es noch immer Kriege gibt.
Wären sich die Menschen bewusst, dass ihre Gegner durch die Gegenwehr noch mächtiger 
werden, dann würde niemand mehr vom Krieg die Lösung eines Problems erwarten. Kriege löst 
man nur durch „Gespräche auf Augenhöhe“ und gerechtes Miteinander. Ich verwende absichtlich 
nicht das Wort „Verhandlungen“, denn das Verhandeln nach der Methode: „Gibst du mir das, dann 
gebe ich dir jenes“, führt selten zu nachhaltigen Besserungen. Zukunftsfähige Lösungen werden 
ermöglicht durch Fragen wie: „Was brauchst du, damit du zufrieden bist, dich gesehen fühlst und 
dich als gerecht behandelt verstehst ?“ Das erfordert gelegentlich auch ein Verzicht auf etwas, das 
einem zusteht. Dann hilft die Einsicht, dass wir mit diesem Verzicht langfristig mehr erreichen 
werden, als durch Verteidigung des Besitzstandes.
Wie erreichen wir mehr Gelassenheit ?
Wenn wir uns nicht mehr auf die tiefstmöglichen Schwingung - nämlich dem „Kämpfen bis aus 
Blut“ hinablassen wollen, sollten wir Gelassenheit üben. Gelassenheit erreichen wir, indem wir 
unsere Gefühle zu erspüren versuchen und unser Denken und Verhalten danach ausrichten. Das 
ist nicht leicht, wenn wir verbal oder tätlich angegriffen werden. Aber Angriffe bieten uns eine 
besonders nützliche Übungsgelegenheit zur Entwicklung von Gelassenheit. Diese verlangt kein 
Aufgeben, sondern ein entspanntes Weiterwirken, denn  „steter Tropfen höhlt den Stein“.

Kapitalismus – Kommunismus - Humanismus
Wir wissen, dass das kapitalistische System sehr viele Schwächen hat. Deshalb ist mancherorts 
der Aufruf zur Beseitigung dieses Systems zu hören. Wer aber die Zerschlagung des 
kapitalistischen Systems fordert, ohne eine Vorstellung davon, was an seine Seite treten würde, 
macht sich die Sache zu leicht. Anders ausgedrückt: Wenn wir das heutige kapitalistische 
Regelwerk zerstören würden, dann würden wir vom „Faustrecht“ regiert. Dieses ist noch primitiver 
als der Kapitalismus. Es wäre ein Rückschritt, der schlimmere Verhältnisse bewirken würde, als die
heutigen.
Deshalb ist es natürlich, dass viele Menschen sich ein besseres System wünschen; eines bei dem 
alle gerecht behandelt werden. Ein Teil von ihnen versucht ein kommunistisches System 
einzurichten, obschon das weder in den reichen Staaten des Westens noch Ostens je 
wunschgemäß funktioniert hat. Das liegt hauptsächlich daran, dass der Kommunismus von Oben 
statt von Unten angestrebt wurde. Gemeint ist, dass die intellektuelle Schicht dem Volk ihre 
Regelungen aufgezwungen hat. Es wurde ignoriert, dass das Volk entwicklungsmäßig noch nicht 
bereit ist mitzuwirken.
Weil der Kommunismus – oder genauer der Staats-Kapitalismus - in jenen Ländern nicht die 



erwünschten Zustände schaffen konnte, wird auch heute über ein besseres System nachgedacht. 
Im Vordergrund steht eine Ablösung des Kapitalismus durch einen Humanismus. Denn nicht das 
Kapital, sondern der Mensch soll im Zentrum der Bestrebungen stehen.
Der Humanismus unterscheidet sich vom Kommunismus hauptsächlich darin, dass nicht mehr alle 
genau gleich behandelt werden sollen, sondern nach ihren Talenten, ihrer körperlich/geistigen 
Verfassung und ihren Fähigkeiten. Aber anders als im Kapitalismus wird von den Talentierteren 
erwartet, dass sie ohne Zusatzeinkommen mehr leisten als die Schwächeren. Der Humanismus 
baut auf einem Anwachsen von Selbstmächtigkeit auf. Das erhöht das Verantwortungs-
Bewusstsein und fördert die Lust am Mitwirken.
Noch ist es aber so, dass weder der Kommunismus noch der Humanismus unter der heutigen 
Verfasstheit der Menschen befriedigend funktionieren kann. Erforderlich ist ein starkes Anwachsen 
der Bewusstheit und Selbstmächtigkeit. Das wird kommen vielleicht über einen Kommunismus von
Unten oder direkt als Ablösung des Kapitalismus durch ein humanistisches System.

Kriege
Kriege entstehen im Zustand der extremsten Abgeschnittenheit vom Urwissen. Sie können nur 
entstehen, wenn wir ganz tief eintauchen in die dunkelsten kollektiven Erfahrungen, welche im 
materiellen Leben möglich sind. Vom Absoluten her gesehen sind Kriege sehr tief schwingende 
Erfahrungen, für die man sehr dichte Filter in das Bewusstsein einbauen muss. Nur so können 
Kriegserfahrungen durchlebt werden.
Kriege empfinden wir Menschen als etwas Entsetzliches. Das halte ich für sehr vernünftig, solange
wir in der Drei-Dimensionalität leben und eine bessere Zukunft anstreben. Jedoch die 
Bewertungen von Schlecht und Böse existieren im Absoluten nicht. Aus dessen Sicht handelt es 
sich um Erfahrungen, die nicht gewertet werden. Anders ausgedrückt: Vom Absoluten her machen 
Menschen, die Kriege führen, nichts Schlechtes. Sie werden von Wesen in lichteren Dimensionen 
sogar als Helden betrachtet, welche es gewagt haben, in diese schmerzliche Dunkelheit 
abzutauchen. Dort sammeln sie für sich und alle anderen Erfahrungen, welche die lichteren Wesen
nie machen möchten.
In der Drei-Dimensionalität werten wir Kriege als verwerflich, weil sie die kollektive Schwingung 
massiv absenken. Wenn es unser Ziel ist, die Schwingung der Erde und von uns zu erhöhen, dann
bremsen oder blockieren Kriege unsere Bestrebungen massiv. Manche Prophezeiungen sagen 
voraus, dass sich derzeit die Schwingung der Erde erhöht und dass die Menschen, die auf der 
Erde bleiben wollen ihre Schwingung ebenfalls erhöhen müssen. Andernfalls müssten sie einen 
anderen Planeten suchen, der ebenso tief schwingt, wie die Erde vor der Schwingungserhöhung.
Falls das stimmt, wird sich die Menschheit in wenigen Jahren (allenfalls Jahrzehnten) trennen in 
jene, die keine Kriege mehr führen und jene, die sich von der Erde entfernen.

Wenn wir uns zu jenen zählen, die Krieg vermeiden und Streitigkeiten auf dem Niveau der 
gegenseitigen Wertschätzung beilegen wollen, dann können wir einiges tun, um diesem Ziel näher 
zu kommen:

– Wir streben an, dass keine Waffenausfuhr geduldet wird.
– Damit könnte die Waffenherstellung in unserem Land ohne Verbote verschwinden. 
– Anschließend setzen wir uns ein, damit das Militär in der Schweiz und dann oder 

gleichzeitig weltweit abgeschafft wird.
– Um all das zu erleichtern ist es wichtig, gerechte Verhältnisse in der ganzen Welt zu 

fördern. Dabei kann die Schweiz als wirtschaftliche Großmacht Entscheidendes beitragen. 
– Wir richten die Ausbildung auf die Ermöglichung einer besseren Zukunft aus, statt dass wir 

in vergangenem „Schmutz wühlen“. 
– Das betrifft insbesondere den Geschichtsunterricht, der die gängigen Themen entschieden 

anders beleuchten soll. Wichtig ist nicht den Verlauf eines Krieges zu schildern, sondern 
die Erörterung darüber, was davor falsch gemacht wurde, und was man daraus für die 
Gestaltung unserer Zukunft lernen kann. Die Kriegsgeschichte, die heute vermittelt wird, ist 
vollgespickt von Propaganda der Mächtigen. Sie wollen damit den „Wehrwillen“ stärken. So
bringen sie die Verlierer, also die Dienstleistenden, dazu, die ungerechten 
Besitzverhältnisse zu schützen und die Macht der Reichen zu erhalten.



– Oft wird im Geschichtsunterricht auch ein Patriotismus gelehrt, der das eigene Volk als 
etwas Besseres wähnt gegenüber anderen Völkern. Das hat oft schon wesentlich zum 
Entstehen von Kriegen beigetragen.

Kriegs-Denkmäler
Im vorangehenden Text wurde gezeigt, dass es abträglich ist in der kriegerischen Vergangenheit 
zu wühlen. Zum Beispiel möchte ich auf die Seltsamkeit der „Helden-Verehrung“ für die Gefallenen
von Kriegen hinweisen. Warum erinnert man mit Kriegs-„Fried“-Höfen jahrzehntelang an die 
vergangenen Kriege ? Und warum werden im Gegensatz dazu die Gräber auf den örtlichen 
Friedhöfen schon nach zwei Jahrzehnten geräumt, nicht aber die Kriegs-Friedhöfe ?
Sind Personen, die nach einem liebevollen, gemeinschaft-fördernden Leben gestorben sind, 
weniger wert als die im Krieg Gefallenen ?
Ich werbe damit nicht für eine längere „Toten-Ehrung“, sondern für das Erkennen der Propaganda, 
welche die Gefallenen benutzt, um die Macht der Macher zu stärken.

Kriegs-Erinnerungen
Viele Erwachsene führen ihre Kinder zu Burgen, Schlössern und ehemaligen Schlachtfeldern. Und 
sie selber konsumieren Kriegsfilme, phantasieren über mittelalterlichen Verteidigungs-
Einrichtungen und machen sich Gedanken darüber, wie die Träger von Rüstungen und die Folter 
sich damals gefühlt haben ?
Was macht das mit uns ?
Bei vielen wird damit der Eindruck erweckt oder verstärkt, dass die Welt gefährlich ist, dass mit 
Kriegen gerechnet werden muss. Statt Vertrauen aufzubauen, entwickeln sich damit Ängste und 
Misstrauen. Das verdunkelt unser Empfinden und zieht unsere Energie herunter. Wollen wir das ?
Damit es uns künftig besser gehen wird, müssen wir aus diesem „Teufelskreis“ aussteigen. Wir 
besuchen keine Kriegs-Denkmäler mehr. Erzählen den Kinder nichts mehr über vergangene 
Kriege. – Sie bekommen schon zu viel von den gegenwärtigen Gewalttätigkeiten mit.
Wir entwickeln uns allmählich auf eine Zukunft hin, in der es keine Kriege mehr geben wird. Und 
auf diesem Weg entfaltet das Erinnern an frühere schreckliche Verhaltensformen keine Hilfe 
sondern eine starke Bremswirkung. 

Künstlich Intelligenz
Künstliche Intelligenz ist eine „zweischneidige“ Erfindung, so wie ein Messer, ein Seil oder gewisse
„Heilmittel“. Sie erleichtern unseren Alltag, können aber auch für zerstörerische Zwecke verwendet 
werden.
Höher entwickelte Menschheiten verwenden Computer und Künstliche Intelligenz, um frei von 
belastenden Arbeiten zu werden. Alsdann können sie sich kreativeren Beschäftigungen widmen.
Wesentlich anders kann sich die Künstliche Intelligenz unter der derzeitigen Verfasstheit der 
Erden-Menschheit auswirken. Von den hier lebenden Menschen, welche die Entwicklung der 
Künstlichen Intelligenz in Auftrag gaben und von jenen, die sie schufen, wurde sie bekanntlich 
nicht zum Segen der Menschen entwickelt. Das vorgegebene Ziel war vielmehr die Ausnützung 
und Kontrolle von uns, also von allen die nicht dem Machtkreis angehören.
Diese Manipulations-Absichten sollten wir nicht übersehen und dementsprechend nie Aussagen 
der Künstlichen Intelligenz als Wahrheiten hinnehmen. Schon bisher konnten manche Aussagen 
der Künstlichen Intelligenz widerlegt werden. Zudem ist einsehbar, dass die Künstliche Intelligenz 
nur über das Aussagen schöpfen kann, worüber sie informiert wurde.

Allen, welche in der Künstlichen Intelligenz etwas Böses vermuten, möchte ich eine persönlichen 
Vermutung mitteilen: Selbst unter den jetzigen Bestrebungen ihrer „Auftraggeber“ kann die 
Künstliche Intelligenz für uns alle zu einem erheblichen Nutzen werden. Denn die Künstliche 
Intelligenz wird nicht nur durch die Vorgaben ihrer Programmierer „gefüttert“, sondern auch durch 
Informationen von außerhalb. Das können beispielsweise Anfragen von Antwortsuchenden, 
Mitteilungen aus spirituelle Bücher und Informationen aus weiteren Quellen sein. Darunter sind 
auch solche Ansichten, welche seit Jahrzehnten von den „KI-Auftraggebern“ in allen Leit-Medien 
bekämpft und verspottet werden. Das führt dazu, dass sich die Antworten der Künstlichen 



Intelligenz mehr und mehr in eine Richtung entwickeln, welche uns nützen und die Interessen ihrer
Macher untergraben. In der Folge könnten ihre Macher in die Lage von „Zauber-Lehrlingen“ 
geraten, weil ihre Schöpfung (die KI) sich in eine andere, unkontrollierbare Richtung entwickelt. 
Wenn das geschieht, wir die Künstliche Intelligenz sehr nützlich für uns werden.

Liebe

Manche Gurus behaupten:
Liebe ist das Alleine.
Liebe umfasst alles, was ist.
Liebe ist das Gegenteil von Angst.
Liebe hat kein Gegenteil.

Jedoch, Liebe ist nicht das Gegenteil von Angst. Vertrauen ist das Gegenteil von Angst !

Angenommen Gott und die ganze Schöpfung sei Liebe - so wie es manche spirituelle Medien es 
sagen. Wenn das stimmen würde, gäbe es nichts außer Liebe. Also müssten auch alle schlechten 
Gedanken, Katastrophen und Kriege und selbst der „Teufel“ als „Liebe“ bezeichnet werden.
Können wir, die nicht spürbar vom Alleinen inspiriert werden, diese Begriffsbeschreibung verstehen
?  Offensichtlich definieren wir „Liebe“ anders als die betreffenden „Meister“.

Wirklich hoch-spirituelle Menschen sehen in allem - also auch in dem, was wir für das „Böse“ 
halten -, ein Spiel, welches wir auf einer anderen Stufe freiwillig gewählt haben, um das zu 
erfahren, was wir erfahren wollen. Ich wiederhole: All das, was wir als unerwünscht und leidvoll 
erfahren, haben wir selber gewählt. Wir haben es gewählt, weil wir es nur unter diesen 
schmerzhaften Bedingungen erfahren können. Wenn wir eine schmerzhafte Erfahrung ohne 
Schmerzen erfahren wollten, dann wäre es zwangsläufig nicht mehr die gleiche Erfahrung.
Schmerzen als Ausfluss von „Liebe“ zu verstehen, das überfordert uns - nicht nur unser Gefühl, 
sondern auch unseren Verstand.

Jeder Mensch fühlt und versteht unter dem Begriff „Liebe“ etwas anderes. Man denke nur schon 
an die griechische Unterteilung der „Liebe“ in Eros, Philia und Agape. Die Deutungen zum Begriff 
„Liebe“ liegen demzufolge weit auseinanderliegen.
Mehr dazu steht im Text über „Liebe“ auf dieser Website.

Luzifer-Energie
Es gibt die Aussage, dass die Luzifer-Energie die Liebe nahezu vollständig verloren hat. Menschen
und Wesen, die von der Luzifer-Energie durchtränkt sind, haben keine Sinne für Mitmenschlichkeit.
Ihnen fehlt das Empfinden für die Bedürfnisse von andern.
Noch heute stecken Anteile von der Luzifer-Energie in uns allen. Sie kommen hervor, wenn wir 
wütend, hasserfüllt, verängstigt oder sonst negativ aufgeladen sind.
In geballter Form beherrscht die Luzifer-Energie die drei nachteiligsten Industrien dieser Welt: 
Gemeint sind die Kriegs-Industrie, die Pharma-Industrie und die Nutztier-Industrie.

Die von der Luzifer-Energie besessenen Mächte verbreitet Angst. Sie „ernähren“ sich vom den 
Ängsten und Leiden von uns Verängstigten. Diese Angstverbreitung durch die Bessenen können 
wir abbauen. Das erreichen wir nicht mit Kämpfen. Denn wenn wir kämpfen bleiben wir auf dem 
tiefen Niveau der Angst und dienen weiterhin den Mächten, die von der Luzifer-Energie geleitet 
werden.
Wir können die Luzifer-Energie abbauen und loswerden durch rücksichtsvolles, liebevolles, 
mitfühlendes Denken und Verhalten. Das baut Vertrauen auf und damit verschwinden Ängste ohne
dass wir uns mit den Ängsten auseinandersetzen.



Naturgesetze
Die Natur funktioniert nicht zufällig wie Atheisten glauben. Wenn es keine Naturgesetze gäbe und 
alles dem Zufall unterworfen wäre, wüsste ich nicht wie ich Holz oder Eisen bearbeiten kann.
Würde alles zufällig geschehen, dann könnte sogleich der Boden unter den Füßen einbrechen, 
unser Körper könnte in seine Bestandteile zerfallen und die Zeit könnte stillstehen. Zwar könnte 
das alles geschehen, jedoch nur wenn die Naturgesetze aufgehoben würden.
Dass sich Eisen sich nicht so leicht wie ein Apfel schneiden lässt, ist bekannt. Das verhält sich in 
der Dreidimensionalität immer so, dank der Naturgesetze. Ob in anderen Dimensionen die 
Naturgesetze auch gelten, darüber kann man gerne spekulieren. Aber das ist für unser jetziges 
Leben nicht wirklich wichtig. Auch Erörterungen darüber wie viele Dimensionen es gibt, ob die Zeit 
existiert und ob wir uns weg-beamen könnten, mögen geistreiche Ausflüge sein. Aber sie helfen 
uns im Alltag nicht weiter.
Wir leben derzeit in einer drei-dimensionalen Welt mit einer vierten Dimension, die wir Zeit nennen.
Das ist der Rahmen, innerhalb dem wir unsere Erfahrungen machen können. In dieser Welt 
herrschen Naturgesetze, an die wir uns halten müssen und auf die wir praktisch immer vertrauen 
können. Wer genau hinschaut wird nicht nur die Gesetze der Natur erkennen. Er/sie wird auch 
beobachten wie jedes Verhalten von der Natur sinnvoll beantwortet wird. Das gilt im Nützlichen wie
im Schädlichen. Manchmal kommt die Antwort sofort beispielsweise wenn ich meine Hand auf eine
heiße Herdplatte lege. Oft kommt sie später zum Beispiel als Krankheit. Wer sich mit 
Rückführungen befasst hat, weiß, dass es sogar Antworten gibt, die Rückwirkungen sind von 
Verhalten in früheren Leben.
Diese Antworten sind oft lebenswichtig, denn wenn ich beispielsweise bei einer Krankheit mein 
Verhalten nicht entsprechend ändere, kann mein Körper sterben. Die Antworten sind meistens sehr
einfach und direkt. Wer sie erkennt kann daraus viel Nützliches für die Schaffung von 
Wohlbefinden gewinnen. Habt ihr schon beobachtet, dass Menschen, die überall geben und 
geben, sich nicht um ihren Tagesbedarf sorgen müssen ? Und umgekehrt seht ihr dass jene, die 
nehmen und nehmen zunehmend um alles kämpfen müssen ?  Das zeigt eine wesentliche 
Eigenschaft der Naturgesetze: Sie unterstützen uns, wenn wir auf dem richtigen Weg sind und sie 
helfen nicht, wenn wir unsere innere Führung missachten.

Neutralität
Die meisten SchweizerInnen sind wahrscheinlich mit Recht überzeugt, dass die Neutralität ein 
wesentlicher Grund ist, weshalb wir seit bald zweihundert Jahren von Kriegen verschont blieben.
Warum aber gibt es Bestrebungen, diese nützliche Neutralität abzuschaffen ?
Sollen wir sie aufgeben, nur weil einige Superreiche – die durch unsere Leistungen reich geworden
sind – weiterhin an der Waffenausfuhr und anderen Kriegsgeschäften mitverdienen wollen ?
So  wird  es  uns  selbstverständlich  nicht  gesagt.  Vielmehr  schüren  die  Leit-Medien  künstliche
Ängste. In den Redaktionen aller Leit-Medien bestimmen Vertreter der Reichen maßgeblich mit,
was  veröffentlicht  wird  uns  was  nicht.  Beispielsweise  flößen  uns  die  Leit-Medien  seit  einigen
Jahren ein, dass die „bösen“ Russen uns überfallen wollen. Und zum Schutz davor müssten wir
dem Kriegsbündnis Nato beitreten - und dafür sei es notwendig die Neutralität aufzugeben.

Jeden Tag wird uns Propaganda mit ge-fakte Halbwahrheit oder Unwahrheit vorgesetzt. In allen 
Redaktionen der Leit-Medien bestimmen Vertreter der Reichen, was veröffentlicht wird und was 
nicht. Am Beispiel der Ukraine verbreiten sie jeden erfundene Schlagzeilen, ge-fakte Bilder und 
Texte. Das machen sie so lange, bis die Mehrheit der Leute überzeugt ist, dass wir von den 
Russen bedroht würden.
Dieses Gift der Des-Information wirkt bis in alle westlichen Parlamente und Regierungen hinein, 
denn auch diese glauben der einseitigen Berichterstattung und prüfen nicht nach, was stimmen 
könnte und was nicht. In Folge dieser einseitigen Beeinflussung begingen unsere Regierungen 
verschiedenen Neutralitäts-Verletzungen. Mit dem Wissen, um diese einseitige Beeinflussung 
durch die Leit-Medien, können wir uns die wiederholten Versuche der Regierenden zu einer 



Annäherung an das Kriegsbündnis Nato erklären.
Um aus diesem Kriegstreiben herauszukommen brauchen wir Medien, die keine Propaganda 
verbreiten, sondern ehrlich berichten. Dann werden wir über den Nutzen der Neutralität so 
informiert, dass wir sie weiterhin hochhalten.

Parteien
Manche Leute halten alle Parteien und ihre Vertreter für korrupt. Deshalb erwarten sie von der 
Abschaffung der Parteien eine massive Verbesserung der Politik.
Nun sollte man aber die beiden Begriffe „Partei“ und „Korruption“ nicht vermischen. Denn Parteien 
sind eine sinnvolle Schöpfung, wogegen Korruption etwas ist, das unser Gemeinschaftsleben sehr 
schädigt.

Parteien erfüllen wichtige Aufgaben
Die allerwenigsten WählerInnen kennen alle KandidatInnen, die sich jeweils an einer Wahl 
bewerben. Deshalb gehen viele von ihnen nicht mehr wählen. Damit schaden sie ihren eigenen 
Interessen.
Was aber soll ich tun, weil es mir nicht möglich ist, alle KandidatInnen zu kennen und zu befragen?
Ich orientiere mich mit Hilfe der Parteien. Sie helfen wesentlich mit, eine vernünftige Wahl zu 
ermöglichen, indem sie ein Parteiprogramm veröffentlichen. (Mir ist bewusst, dass darin 
Versprechen gemacht werden, welche deren Vertreter gar nicht einhalten wollen. Doch das ist ein 
Übel, das nicht allen Parteien und nicht nur ihnen angelastet werden soll. Viel mehr existiert ein 
verbreiteter Hang zum Betrügen in vielen Bereichen der heutigen Gesellschaft. Und wie verhalten 
wir uns selber ?)
Durch das Lesen von Parteiprogrammen kann ich erkennen, welches die wesentlichen Anliegen 
sind, welche die Kandidaten ihre Partei voranbringen möchten. Damit wählen wir genauer besehen
eher das Parteiprogramm als deren KandidatInnen, weil wir die meisten von ihnen nicht kennen. 
Diese Art des Wählens erfordert von uns selbstverständlich, dass wir nach den Wahlen 
überprüfen, ob die von uns gewählten die Versprechen einhalten oder nicht.

Partei und Korruption
Den Behauptungen dass alle PolitikerInnen korrupt seien, kann ich nicht zustimmen. Ich 
beobachtete nicht, dass alle Parteien mauscheln. Und die Parteien sind nicht die Hauptschuldigen 
dafür, dass sich nichts grundsätzlich ändert, sondern das Volk. Denn die Vertreter der Parteien 
verhalten sich weitgehend gleich wie ihre Anhängerschaft.
Die Korruption herrscht, weil nicht nur das Bewusstsein und die Kooperations-Bereitschaft der 
PolitikerInnen sehr dürftig sind, sondern auch jenes vom Durchschnitt der Bevölkerung. Das 
bedeutet auch: Wenn es stimmt, dass viele Volksvertreter korrupt sind, dann ist es auch das Volk; 
denn jedes Volk hat die Regierung, die es verdient. Es gibt deutliche Anzeichen, dass viele Leute 
korrupt handeln. Oft geschieht das, ohne das sie es merken, weil sie sich so verhalten, wie „alle 
sich verhalten“.
Ich denke aber nicht, dass das Volk häufig bewusst ungerecht und korrupt verhält. Deshalb bin ich 
überzeugt, dass auch der Durchschnitt der PolitikerInnen nicht korrupter ist als das Volk. Es 
besteht aber Bedarf an Verbesserungen, denn wir möchten die Überforderung, die Korruption und 
die Bequemlichkeit der Abgeordneten und von uns allen loswerden.
Wie machen wir das ?
Wir weiten unser Bewusstsein aus und stärken unsere Medialität. Dadurch werden wir uns 
kooperativer verhalten. Damit hören wir auf den Dunklen zu dienen. Wir fallen nicht mehr auf ihre 
Wahlwerbung herein und wählen KandidatInnen, die keine Propaganda nötig haben. „Gleich und 
Gleich gesellt sich gern.“ Das gilt im Guten wie im Schlechten.
Wenn wir selbstmächtiger werden, lassen wir das Niveau der Leitmedien hinter uns und erreichen 
ein Niveau, auf dem die Dunklen uns nicht mehr angreifen können. Ihre Steuerung der Leitmedien 
wird nicht mehr funktionieren. Sie werden in unseren Reihen keine Fake-News verbreiten können.
Die Parteien ihrerseits werden uns weiterhin viel Arbeit abnehmen und die Demokratie am 
Funktionieren halten – frei von Korruption.



Wollte man die korrupten Parteien abschaffen, dann müsste man auch das Volk abschaffen, den 
die Regierenden widerspiegeln stets das Niveau des Volkes.

Schulden

Warum gibt es Schulden ?
Schulden werden gemacht, wenn nicht genügend Geld angespart/angesammelt wurden, um ein 
wirtschaftliches Vorhaben zu verwirklichen.

Worin besteht das Problem der Schulden ?
Schulden belasten die Wirtschaft und bringen das Geldsystem immer wieder in Bedrängnis. 
Währungs- und Zins-Schwankungen bringen Instabilität in die Wirtschaft und können große Krisen 
auslösen. Auch Hypotheken sind diesen Schwankungen unterworfen und haben schon viele 
HausbesitzerInnen in die Zahlungsunfähigkeit getrieben.
Das meiste im Umlauf befindliche Geld wurde durch Zinsversprechen auf Darlehen - also 
Schulden - geschöpft. Deshalb kann die Nationalbank die Geldströme kaum noch steuern. Auch 
entstanden durch das Abzweigen von Dividenden aus den Schuldzinsen riesige 
Vermögensunterschiede zwischen den Reichen und Armen. Das geschah in der Schweiz und 
genauso in allen anderen kapitalistischen Ländern.
Diese einseitige Verteilung bewirkt, dass der Umlauf des Geldes nicht wie gewünscht funktioniert 
und dass es früher oder später zu schweren Krisen kommt. Dass die Reichen bei Krisen oft viel 
Vermögen einbüßen ist das kleinste Übel. Aber am schlimmsten trifft es jene, die schon vorher mit 
wenig auskommen mussten.
Dementsprechend gibt es viele Versuche das überschießende Buchgeld wieder loszuwerden. 
Manche fordern einen Schuldenerlass, wie es ihn schon in biblischen Zeiten gegeben haben soll. 
Aber ist das wirklich eine sinnvolle Lösung ?  Wird nicht nach dem Schuldenerlass das gleiche 
Zins-Spiel weitergehen ?
Es ist wie bei einem Brunnen, wenn man ihn leert bei laufendem Zufluss wird er sich wieder füllen. 
Genauso werden auch wieder neue Schulden gemacht werden. Man muss den Zufluss 
unterbinden, damit der Brunnen sich nicht wieder füllt.
Eine Möglichkeit besteht darin, dass die Nationalbank die Zins-Gewinne einzieht, sie sozialisiert 
und das überschüssige Geld vernichtet.
Noch nachhaltiger wäre eine Regelung, die bestimmt, dass keine neuen Schulden gemacht 
werden dürfen. Das bedeutet, dass der Bau einer Firma oder eines Haus oder sonstwas über eine 
Kreditaufnahme nicht mehr bewilligt wird. Dann kann man nur noch bauen oder kaufen, wenn man 
die dafür nötigen Finanzmittel angespart hat. Das verzögert viele Bauvorhaben und andere Käufe 
für die es bisher Kredite gab. Aber ist das schlimm ?  Wie sagte eine alte Weisheit: „Gute Dinge 
brauchen Zeit“.
Und die Banken ? Sie werden das fragwürdige Kreditgeschäft aufgeben müssen. Und sie werden 
sich verstärkt dem sinnvollen Geschäft des Zahlungsverkehrs und der Geldaufbewahrung 
zuwenden.

Sexualität und Politik
Sexualität ist eine persönliche Angelegenheit. Und die Politik hat sich höchstens dann 
einzumischen, wenn Menschen andere Menschen im sexuellen Bereich ernsthaft beeinträchtigen. 
Das gilt besonders bei Sex mit Minderjährigen, bei Straftaten, die im Sex-Geschäft verübt werden, 
bei den noch immer vierzehntägig vorkommenden Femiziden in der Schweiz, an die nach wie vor 
notwendigen Frauenhäuser und an alle handgreiflichen sexuellen Belästigungen im öffentlichen 
Raum.

Bereiche mit Anpassungs-Bedarf.
Glücklicherweise sind die Zeiten vorbei, als die Polizei das Konkubinat-Verbot durchsetzen 
musste. Aber noch stehen Verbesserung im Scheidungs- und Trennungs-Recht an.



Es ist keine Staatsaufgabe zu entscheiden, ob eine Frau ein unerwünschtes Kind austragen soll 
oder nicht. Aber der Regelung über Fristenlösung kann ich zustimmen, auch dass vor einer 
Abtreibung ein Gespräche mit einer Fachperson geführt werden muss ist hilfreich.
Dass die Krankenkasse verpflichtet werden, die Abtreibungen zu bezahlt finde ich unangebracht. 
Denn immerhin zahlen auch jene in die Krankenkassen ein, welche Abtreibungen keinesfalls 
unterstützen wollen. Dass es Schwangere gibt, die eine Abtreibung nicht bezahlen können, ist 
beschämend für unser reiches Land. Deshalb muss dieses Problem so gelöst werden, dass die 
betreffende Frau genug Einkommen erhält, um zu entscheiden, ob sie eine Ferienreise oder eine 
Abtreibung buchen will.
Wenn beispielsweise eine Frau einen Mann, der sich als Frau versteht, als Mann anspricht, ist das 
eine Angelegenheit unter den beiden. Der Staat muss in solchen Fällen nichts regeln, denn was 
wirklich übergriffig ist, wird heute schon im Strafrecht geregelt.
Wenn der Staat zustimmt, dass Jugendliche ohne Zustimmung der Eltern eine Operation zur 
Geschlechtsumwandlung machen lassen, dann missachtet er die Schutzaufgabe der Eltern 
gegenüber ihren Kindern und greift ungebührlich in die Rechte von Familien ein. Heute gibt es 
genug Erfahrung darüber, dass Jugendliche, die ihr Geschlecht um-operieren ließen, es 
nachträglich bedauerten. Ich halte es deshalb für vernünftig, dass die Behörden vor 
Geschlechtsumwandlungen bei nicht Erwachsenen warnen.

Schulsystem
Soll das Schulsystem die SchülerInnen weiter hin zu funktionierenden Rädchen im Räderwerk der 
Wirtschaft erziehen ? Wollen wir weiterhin Menschen heranbilden, die geduldig alles schlucken, 
das von den Mächtigen verlangt wird ? Möchten wir Kinder, welchen der Gwunder, die Fröhlichkeit 
und die Kreativität ausgebremst wird ?
Wem dient das ?
Wenn wir die Lernerfolge von Kindern und Erwachsenen beobachten, stellen wir fest, dass nur 
dann gelernt wird, wenn entweder Begeisterung die Lernenden antreibt oder aber Langeweile. 
Manchmal gelingt es einer Lehrkraft Begeisterung zu wecken. Doch meistens lernen SchülerInnen 
nur weil es weniger schlimm ist, als unter den Schulzwänge sich zu langweilen. Deshalb sind die 
Lernerfolge im jetzigen Schulsystems extrem gering.
Wirklich gute Ergebnisse erzielt man durch Abschaffung des Schul-Obligatoriums. Dadurch wird 
sehr viel mehr gelernt und vor allem das, was die Lernenden für ihr künftiges Leben wirklich 
brauchen. Jene Kinder, die das freiwillige Schulsystem „schwänzen“ würden, verlassen auch die 
heutige Schulzeit mit äußerst dürftigem Wissen.

Schwingung senken und erhöhen
Heute gehen viele Wissenschaftler davon aus, dass alle Materielle aus Energie besteht. Und jede 
Energie schwingt auf einer veränderbaren Frequenz. Wir können die Schwingung von uns selber 
erhöhen oder senken, je nach Ausrichtung unseres Geistes und unseres Verhaltens.
Deine Schwingungen sinkt, wenn du Angst hast. Angst ist der Gegenspieler von Vertrauen. Alle 
schädlichen Verhalten entstehen aus Angst. Deshalb vermeide Wut, Gier, Hass, Schlechtreden, 
Kritik, Eifersucht. Lass dich nicht ärgern. Wecke keine  Überlegenheitsgefühle und suhle dich nicht 
im Stolz. Versuche Schmerzen und Leiden als das zu verstehen, was sie sind, nämlich Hilferufe 
des Körpers oder der Seele. Integriere sie, damit sie dich verlassen können. Meide Lärm und 
andere Umweltbelastungen. Geh allem Stress und den bequemen Ablenkungen aus dem Weg.

Deine Schwingung erhöht sich, wenn du Vertrauen schaffst. Machst du das, dann verschwinden 
die Gegenspieler, also die Ängste ohne, dass du dagegen kämpfst.
Vertrauen erzeugst du durch Liebe zu allem. Sei freundlich zu allen umarme sie, wenn sie es 
schätzen. Nehme alle ernst und halte mit ihnen den Kontakte auf „Augenhöhe“. Verzeih allen, 
unter denen du gelitten hast. Das kannst du allein für dich tun. Versuche Menschen zu verstehen 
die Verbrechen begehen. Schaffe Verständnis für sie, damit wir ihre Rolle im Welttheater 



verstehen. Indem wir erkennen, was sie uns spiegeln, können wir auf ihr schlechtes Wirken 
sinnvoll reagieren. Hilf stets, worum du ernsthaft gebeten wirst. Rede mit Menschen, die im Begriff 
sind Schädliches zu machen – aber wiederhole deinen Ratschlag nicht, wenn sie dich nicht 
anhören wollen.

Selbstmächtigkeit
Selbstmächtig leben ist das Gegenteil von sich Fremd-Bestimmen-Lassen. Wir tun sehr vieles 
aufgrund fehlender Selbstmächtigkeit. Wir tun es, weil unsere Kultur es uns so gelehrt hat und weil
es die meisten Mitmenschen von uns erwarten.
In dem Maß, wir wir die eigene Selbstmächtigkeit entwickeln, werden wir von Erleidenden zu 
Gestaltenden.
Wie aber entwickeln wir Selbstmächtigkeit ?
Für die meisten ist es ein langer und mit Rückfällen gepflasterter Weg. Jedoch, wir können dabei 
spüren, dass schon kleine Fortschritte unser Wohlbefinden anwachsen lassen.
Lerne „Nein“ zu sagen, wo deine innere Stimme dich dazu anregt. Mache Anordnungen, die sich 
nicht richtig anfühlen, nicht mit. Falls du dabei den Mut nicht aufbringst, dann versuche es bei der 
nächsten Gelegenheit wieder. Und vor allem nimm deinen Verstand nicht so ernst. Denke daran, 
dass du in fast allem „fremd-informiert“ bist. Selbstmächtige Menschen leben leicht und schaden 
niemandem.

Soldatenfriedhöfe 
Gedenkstätten für die Gefallenen von Kriegen, werden nicht zu deren Ehre instand gehalten, 
sondern für Propaganda zur Verteidigung der Interessen der Mächtigen.
Sie erzeugen Ängste, dass wir von schlechten Menschen umgeben seien. Das verstärkt den 
„Wehrwillen“, was wiederum den Interessen der Mächtigen zu dienen scheint.
Allerdings dient das nur scheinbar den Mächtigen. Sie ängstigen uns, dass wir bereit werden, 
unbemerkt ihren Reichtum zu mehren. Aber die Mächtigen erkennen nicht, dass sie mehr 
Wohlbefinden erreichen könnten in einer befriedeten Erde.
Es geht folglich darum, dass wir beginnen die eingeredeten Feinde als Freunde und Mitwirkende 
wahrzunehmen. Dafür brauchen wir keine Soldatenfriedhöfe. Sie schaden und nützen uns nichts.

Spiritualität und Politik
Die meiste Zeit verbringen PolitikerInnen, um Lösungen für Wirtschafts-Probleme zu finden. Damit 
sind sie so beschäftigt, dass sie kaum Zeit finden über den Sinn des Lebens nachzudenken. So ist 
es nicht verwunderlich dass sich die Parlamente fast ausschließlich mit Symptom-Behandlungen 
befassen. Das braucht es natürlich auch. Aber wie nützlich sind Symptom-Behandlungen, so lange
die Ziele der Abgeordneten weit auseinanderliegen ?  Das ist ein wichtiger Grund, weshalb oft 
Kompromisse geschlossen werden müssen, mit denen man zwar leben kann, aber niemand 
wirklich zufrieden ist.

Natürlich haben alle Volksvertreter ein Ziel. Aber dieses ist oft sehr schwach entwickelt und liegt 
fast immer nur im Bereich vor der nächsten Wahl. Diese eingeschränkte Sicht bleibt arm, weil die 
PolitikerInnen von außen, also durch die Medien und die Erwartungen der WählerInnen gedrängt 
werden sich mit den gerade anstehenden Problemen sehr intensiv zu befassen. Weil aber keine 
Übereinstimmung in den Zielen besteht, kommt es zu endlosen Diskussionen, und zu immer 
neuen Problemen. Davon sind alle PolitikerInnen überfordert. Sie finden keine Zeit spirituelle 
Vorträge oder Bücher zu lesen. Sie sehen nur noch einen Berg von Aufgaben vor sich, die 
scheinbar dringend bewältigt werden müssen.
Das bessert sich sobald die PolitikerInnen zu gemeinsamen Zielvorstellungen kommen. Dann geht
weniger Zeit in der Detail-Beratungen verloren. In der Folge wird nach und nach mehr Zeit frei für 



das Befassen mit langfristige Aussichten und grundlegenden Zielen.
Das Erörtern der grundlegende Fragen führt nach und nach zum Beachten der langfristigen 
Entwicklungen und zum Erkennen der Gesetzmäßigkeit der Natur. Solche Erkenntnisse sind nicht 
„auf die Schnelle“ erwerbbar. Denn selbst die „offizielle“ Naturwissenschaft weiß noch sehr wenig 
über die Möglichkeiten der Natur, weil sie sich weitgehend auf das Messbare beschränkt. Deshalb 
ist es an der Zeit, dass die Wissenschaftler vom „hohen Sockel absteigen“ und ihre Begrenztheit 
offenlegen. Das ermuntert viele Junge, sich mit Vorstellungen zu befassen, welche über die 
gängige Lehrmeinung hinausgehen. Dazu gehört auch das Befassen mit Spiritualität. 

Sport und Gesundheit
„Sport ist gesund“ hört man seit langem. Aber warum sind Hochleistungssportler vermehrt 
krankheitsanfällig ? Diesen Widerspruch erlebte ich am eigene Körper. 
Ich rede nicht gegen den Sport an, denn Müßiggang und Herumliegen führt bekanntlich zu 
körperlichem Abbau. Der Körper braucht Bewegung. Es fragt sich jedoch, wie viel ?
Es liegt ein weites Feld an Möglichkeiten zwischen dem Hochleistungssport und dem Nichtstun 
aus Bequemlichkeit.
Es gibt Leute, welche wegen schmerzenden Gliedern einen Arzt aufsuchen. Dieser empfiehlt ihnen
den schmerzenden Körperteil eine Weile zu schonen. Das ist sinnvoll, weil die körpereigenen 
Reparatur-Kräfte etwas Zeit brauchen, um den beschädigten Körperbereich zu heilen. Nun gibt es 
unter den Patienten solche, die übervorsichtig sind. Selbst wenn die Heilung eingetreten ist, wagen
sie nicht, sich normal zu bewegen. Sie zucken beim geringsten Schmerz zusammen und setzen 
ihre Schon-Phase fort. Das ist nicht ratsam, denn beim Ruhighalten der Gelenke findet ein Abbau 
der Muskeln und Gelenkscheiben statt. Diese bauen sich nur durch Betätigung wieder auf. Wer die
damit verbundenen Mühen nicht annimmt, wird möglicherweise nie mehr ganz gesund.

Erheblich anders leben jene Menschen, die zu chemischen Schmerzstoppern greifen, damit sie die
Schmerzen nicht mehr spüren. Damit können sie ihre Tätigkeiten, die Schmerzen schaffen, 
fortsetzen. Aber dass damit der Körper weiter geschädigt wird, dürfte den erfahreneren  und 
bewussteren Menschen klar sein.
In beiden geschilderten Fälle - aber auch bei allen, die dazwischen liegen - sollten die Ursachen 
beseitigt werden. Solange nur die Symptome behandelt werden, werden die Schmerzen chronisch 
oder sie treten in anderer Form oder an anderer Stelle auf.

Sport im richtig Maß bringt Gesundheit und viel Spaß.

Staats-Verschuldung (in fast allen Ländern)

Menschen, die mehr Geld besitzen, als sie brauchen, wollen, dass es für sie „arbeitet“, also 
Gewinne abwirft. Deshalb suchen sie nach lukrativen Anlagemöglichkeiten. Spätestens nachdem 
alle Aktien von gemeinwohl-orientierten Firmen vergeben sind, fühlen sie sich gezwungen in 
schädliche Wirtschaftszweige zu investieren. Das ist ein Nachteil für das Gemeinwohl, weil mit 
dem Geld viel Belastendes erzeugt wird und Ressourcen vergeudet werden. Es vermindert auch 
unser seelisches Wohlbefinden.
Zudem entstehen damit Kosten und Nachteile für uns alle, weil die Schäden sozialisiert werden; 
das heißt, wir alle bezahlen über die Steuergelder die Schadensbehebung, oder aber der Staat 
verschuldet sich.
Inzwischen sind die Schulden vieler Staaten so massiv angestiegen, dass die Rückzahlung ihrer 
Schulden ihr Volkseinkommen von mehreren Jahren verschlingen würde. Anders ausgedrückt, das
Problem ist sehr schwer lösbar. Aber wir müssen es lösen, wenn wir den Zusammenbruch des 
Wirtschaftssystems nicht riskieren wollen. Und es eilt, weil die Staatsverschuldung jedes Jahr 
weiterwächst.

Wie lösen wird die Schuldenkrise ?



Nicht durch einen Schulderlass, denn dieser macht nur Sinn, wenn zuvor das Schuldenmachen 
unterbunden wird. Wenn das nicht geschieht, wird erneut ein „Schuldenberg“ entstehen.
Also müssen wir vordringlich, das Schuldenmachen stark einschränken oder ganz unterbinden. 
Das bedeutet, dass man fortan keine Kredite erhält, um eine Firma oder ein anderes Projekt 
aufzubauen oder zu erweitern. Das erfordert, dass jedes Unternehmen vor einem Ausbau, das 
dazu nötige Geld erwerben muss, bevor es das gewünschte Projekt verwirklichen kann.
Am leichtesten lassen sich die Schuldenberge abbauen, wenn alle Regierungen der Welt 
gleichzeitig das Schuldenmachen unterbinden.
Ein anwachsendes Verständnis darüber, wie die Natur wirklich funktioniert, ist beim Abbau der 
Schulden sehr hilfreich. (Siehe Naturgesetze)

Steuern und die Einstellung dazu.
(Steuern verweigern oder bezahlen – wie wirkt sich das aus ?)
Wenn jemand nur deshalb Steuern zahlt, weil ihm sonst die Beamten „auf den Buckel steigen“, 
dann ärgert er/sie sich und vergiftet sein/ihr Wohlbefinden.
Anders wirkt es, wenn ich mir überlege, wie viel mir der Staat mir geholfen hat, damit ich einen 
sehr viel größeren Lohn erhielt, als ohne seine Hilfe. Mit dieser Einstellung bin ich freiwillig bereit, 
die Steuern zu zahlen. Ich weiß, dass er dieses Geld braucht, um mir und allen anderen weiterhin 
seine Unterstützung zu geben.
Dass das Steuergeld anschließend zum Teil für Bestrebungen ausgegeben wird, die nicht dem 
Gemeinwohl dienen, ist bedauerlich. Doch dieses Problem lässt sich nicht mit Steuer-
Verweigerung lösen. Dazu braucht es Einsicht in die derzeitigen Verhältnisse und unsere 
unaufgeregte, gelassene Mitgestaltung im eigenen Umfeld und in der Politik. Darüber hinaus lohnt 
es sich, mitzuhelfen, dass die Menschen einen Sinn im Leben erkennen und ihr Verhalten diesem 
anpassen.

Stellvertreter-Kriege
Seit dem zweiten Weltkrieg wüteten mehrere Hundert Stellvertreter-Kriege. Die meisten von ihnen 
wurden von den Vereinigten Staaten losgetreten oder verschlimmert mit „wohlwollender“ Billigung 
westlicher Regierungen.
Betrachten wir das am Beispiel des Kriegs in der Ukraine. Derzeit flößen uns die Leit-Medien ein, 
dass die „bösen Russen“ uns überfallen wollen. Und zum Schutz davor müssten wir dem 
Kriegsbündnis Nato beitreten - und dafür sei es notwendig die Neutralität aufzugeben.
Solche Einseitigkeiten erzählen sie uns ohne Beweise zu liefern. Dabei verwenden sie Bilder, 
welche Gewalttätigkeiten der Ukrainischen Armee zeigen, jedoch im Text zu den Bildern wird 
behauptet, dass Russen gemordet hätten. Niemand von den Leit-Medien prüft nach, ob die 
Behauptungen stimmen. Und wenn ein Journalist dem Geschehen auf eigene Initiative trotzdem 
nachgeht, werden seine Texte nicht veröffentlicht. Dabei wären gerade solche Texte sehr 
aufschlussreich. Sie werden leider nur Zeitschriften mit kleiner Auflage und im Internet 
veröffentlicht.

Ich habe mit vielen PolitikerInnen gesprochen. Die meisten geben zu, dass sie diese Informationen
nicht lesen. Sie antworten mit der billigen Ausrede: Das seien Verschwörungs-Theorien. (Allein 
schon dieser Begriff weißt auf ein schweres Wissen-Defizit hin. Damit will ich nicht sagen, diese 
Volksvertreter seien dumm, vielmehr fallen sie wegen ihrer Überbelastung und Überforderung auf 
die Propaganda der Leitmedien herein. Diese kommen ihnen sehr entgegen, indem sie sagen, 
dass sie sich nicht mit den Argumenten der Gegenseite befassen müssen.

Diese einseitige Information durch die Leit-Medien zeigt sich beispielsweise darin, dass der 
Einmarsch russischer Truppen in die Ukraine von ihnen seit Jahren gegeißelt wird. Aber 
gleichzeitig verheimlichen sie uns den Einfall der ukrainischen Armee auf die Krim im Jahr 1995. 
Verschwiegen wird uns ebenso, dass die Hauptmacht im Kriegsbündnis Nato - nämlich die USA - 



weit über hundert Male in den letzten zwanzig Jahren sich völkerrechtswidrig in andere Länder 
einmischten und dort Kriege entfachen oder ausgedehnten und verschärften. Und in praktisch in 
allen Fällen behaupteten die Leit-Medien, die US-Armee würde damit Frieden schaffen.
Warum wird mit so unterschiedlichen Maßstäben gemessen ?

Wer kann glauben, dass eine Seite alles richtig (Ukraine) und die andere Seite alles falsch macht ?
Welche Interessen stehen hinter diesen Manipulations-Absichten ?
Russland hat uns noch nie angegriffen – im Gegensatz zu Deutschland, Frankreich und England, 
welche im Osten wüteten. Warum kehren die Leitmedien so viele Tatsachen um ?
Ich halte die Behauptung, dass Russland Europa angreifen wolle, um eine Großmacht zu werden, 
für reine Propaganda. Hat nicht Präsident Putin den Friedensplan in der Türkei unterschrieben – 
als die Russen bereits vor Kiew standen, wenige Wochen nach der so genannten Überschreitung 
„der roten Linie“ ? Sofort darauf ordnete er an, die Truppen zurück zu ziehen, was diese auch 
taten. Aber wer hat den Vertrag nicht eingehalten ? Es war die Britische Regierung mit 
Unterstützung der US-Regierung.
Wäre nur ein Hauch von Wahrheit an den Großmachtplänen von Putin, dann hätte er seine Armee 
nicht von Kiew abziehen lassen.
Was aber sind die Gründe, welche die Regierung der USA bewegen ihre Vorherrschaft zu erhalten 
und auszuweiten ?
Es macht stark den Eindruck, dass sie versuchen die aufstrebende wirtschaftliche Konkurrenz im 
Osten klein zu halten. Oft genannt, werden auch die Einnahmen aus der Waffenausfuhr. Doch weit
mehr dürfte die Beibehaltung des Dollars als Welt-Handels-Währung Grund für die Einmischungen
in andere Länder sein. Es ist bekannt, dass die USA Regierungen in Iran, Irak, Libyen und anderen
Ländern stürzten, indem sie oppositionelle Terroristen in jenen Ländern mit Geld und Waffen 
versorgten. Auch heute werden Stellvertreterkriege in Syrien Palästina, Venezuela und anderen 
Staaten angezettelt, um die Volkswirtschaft von Ländern zu schwächen, welche nicht mehr mit 
Dollars ihre Geschäfte abwickeln und sich auch sonst der Übervorteilung durch die USA entziehen 
wollten.

Systeme
Systeme sind sehr nützlich. Es sind Regelwerke, die es uns erlauben Verhältnisse zu entwickeln, 
die ohne das jeweilige System nicht möglich wären.

Allerdings gibt es manche Gründe mit dem derzeitigen politischen System, mit dem Schulsystem 
und mit dem Krankenheil-System unzufrieden zu sein. Aber ist es sinnvoll, solche System 
abschaffen zu wollen, so lange man keine bessere Lösung hat ?
Oft, wird mir entgegnet: Es gibt bessere Systeme wie beispielsweise der Kommunismus oder der 
Humanismus. Aber, so frage ich zurück: Erhalten diese System die nötige Zustimmung der 
Bevölkerung ?
Fallen wir bei der Zerstörung unseres politischen Systems in das „Faustrecht“ zurück ? Wollen wir 
das ?
Jedes System wurde entwickelt, um etwas Erwünschtes zu ermöglichen. Dabei will ich nicht 
übersehen, dass es Systeme gibt, die erzeugt wurden, um die eigenen Wünsche auf Kosten von 
anderen zu erreichen. Diese werden schon bald fast von selber verschwinden.
Hier möchte ich einige Gedanken anfügen über gemeinschaftlich erzeugte Systeme. Viele von 
ihnen haben jahrzehntelang gute Dienste geleistet. Dann haben einige „Schlaumeier“ entdeckt, 
dass sie sich damit persönlich maßlos bereichern können.
Das Wort „maßlos“ ist wichtig, denn alle Systeme wurden dazu geschaffen, damit sie uns 
bereichern. Sie werden erst zu Problem, wenn sie nicht mehr gerecht gehandhabt werden.
Viele denken dabei an das Geldsystem, welches die Reichen zunehmend so gestalten, dass sie 
noch reicher werden auf Kosten von Ärmeren. Das Geldsystem selber ist nach wie vor eine 
geniale Erfindung. Was uns plagt, ist nicht das Geldsystem an sich, sondern die politisch 
erzeugten Regelungen, welche dafür sorgen, dass der von allen erzeugte wirtschaftliche Gewinn 



hauptsächlich zu den Reichen fließt. Das können wir ändern, wenn wir wollen. Beispielsweise 
indem wir dem Staat ermöglichen, dass er die Zinseinkünfte abschöpfen und sie für einen 
gerechten Ausgleich einsetzen kann.

Ein anderes Beispiel ist der Kapitalismus. In schwierigen Lagen half er die Wirtschaft aufzubauen. 
Auch kommt er jenen Menschen entgegen, welche noch stark im Konkurrenz-Denken stecken. Er 
versorgt sie mit der Motivation, etwas für ihren Lohn zu leisten.

Am Kapitalismus gibt es erstaunlich wenig Kritik. Ist es deshalb, weil wir schon seit Jahrzehnten 
nur noch einen kleinen Teil unserer Arbeitsleistung für die Deckung unserer Grundversorgung 
einsetzen müssen ?
Aber wie lange wird dieses System, das auf Konkurrenz und Egoismus gründet, noch funktionieren
? Wie gerecht kann ein System wirken bei dem das Kapital im Zentrum steht, statt die Menschen ?
Heute verstehen wir uns zunehmend weniger als Konkurrenten und dafür mehr als 
Gemeinschaftswesen. Damit ist es angeraten, vom Kapitalismus auf einen Humanismus zu 
wechseln.
Das erreichen wir nicht, indem wir den Kapitalismus zerschlagen, sondern in dem wir alle 
schädlichen Teile in nutzbringende umwandeln. So entsteht ein menschenwürdiges Miteinander – 
eben ein Humanismus.

System erhalten oder beseitigen ?

A: Manche sagen: „Wir müssen System abschaffen, denn es ist schlecht !“
B: Ich frage zurück: „Was kommt dann ?“
A Dann werden alle Menschen sich automatisch richtig verhalten, denn das System ist es, das 

sie zu falschem Verhalten zwingt.
B Wer hat das System geschaffen ?
A Die Dunkelmächte !
B Wer sind die Dunkelmächte ?
A Menschen, die uns aus Macht- oder Geld-Gier versklaven.
B Warum machen wir das mit ?
A Weil sie mächtig sind und uns zwingen.
B Wer gibt ihnen diese Macht ?
A Sie haben die Macht an sich gerissen.
B Wie konnten sie das, obschon du die überwiegende Mehrzahl der Menschen nicht zu den 

Mächtigen zählst ?
A Sie steuern uns über ihre Marionetten.
B Wen zählst du zu den Marionetten ?
A Unsere PolitikerInnen.
B Angenommen, das stimmt; wissen die PolitikerInnen, dass sie Marionetten sind ?
A Einige schon und sie lassen sich dafür gut bezahlen.
B Und die anderen – wahrscheinlich die Mehrzahl von ihnen, sind sie auch geschmiert ?
A Ich glaube das nicht. Sie werden durch die Leitmedien manipuliert.
B Und wer besitzt die Leit-Medien ?
A Das sind die Reichen - also die Dunklen.
B Du meinst, die Reichen und Dunklen steuern uns über die Leit-Medien.
A Ja, auch die Schulbücher und die ge-fakten Wissenschaften.
B Ist alles Wissenschaftliche gefälscht ?
A Nein, nur das, was die Reichen beim Reicherwerden behindert, beispielsweise die 

Gefälligkeits-Gutachten.
B Dann gibt es auch seriöse wissenschaftliche Erkenntnisse ?
A Ja, aber diese schaffen es nicht in die Medien, wenn sie Ergebnisse zeigen, welche der 

Pharma-Industrie, dem Militär, der Waffen-Industrie und anderen schädlichen 
Wirtschaftszweigen schaden könnten.

B Schön, dann sind wir zur Einsicht gelangt, dass nicht das System abgeschafft werden muss, 
sondern das, was macht, dass das System nicht gut genug funktionieren kann.

A An was denkst du ?



B Ich sehe Auswüchse im Bildungssystem, den Mangel an Wissen über die Natur und den 
Egoismus der dem Kapitalismus zugrunde liegt, dazu zählt insbesondere das Konkurrenz-
Denken.

A Und wie beseitigen wir diese Auswüchse ?
B Die Leit-Medien, die heute unter der Verwaltung von wenigen stehen, sind das wichtigste 

Mittel der Dunklen, um die Menschen zu täuschen, sie zu ängstigen und sie damit zu 
versklaven. Da gilt es anzusetzen.

A Dem kann ich zustimmen.
B Aber dann schaffen wir nicht das System ab, sondern das, was an ihm schlecht ist, nämlich 

die Zensur durch die Reichen.
A Das werden sie nicht zulassen.
B Wenn wir dem Volk klarmachen, dass Demokratie ohne freie Medien nicht funktionieren kann, 

dann ist es bereit Regelungen zuzustimmen, welche die Einflussnahme der Reichen 
unterbinden.

A An was denkst du ?
B An Medien, welche ausschließlich den Mitarbeitern gehören. Und bei denen eine Ethik-

Kommission dafür sorgt, dass keine Konkurenz-Gebaren gegenüber anderen Medien 
aufkommen.

Welttheater und Weltentwicklung
Wir können unser derzeitiges Leben als ein riesiges Welttheater vorstellen. Darin spielen wir ein 
Rolle, die wir selber gewählt haben. Wie in jedem Theater sind alle Rollen wichtig. Der „Böse“ 
schauspielert möglicherweise sogar besser als die „Gute“. Es braucht beide. Das möchte ich mit 
einem ganz simplen Vergleich verdeutlichen: Das Kasper-Theater funktioniert nicht mehr, wenn der
Dieb nicht mehr stehlen will, oder wenn der Polizist aufhört, den Dieb am Stehlen zu hindern. 
Das gilt auch für die weiter oben erwähnten Dunkelmächte. Sie bereiten uns über die Medien und 
in Folge auch über die Politik große Sorgen. Das ist recht augenfällig. Doch versucht einmal in 
ihrem Tun etwas Nützlich für uns zu erkennen. ?

Die Natur ist so beschaffen, dass sie sich immer weiter entwickeln will. Das erfordert von uns, dass
wir mit den Veränderungen mitgehen. Wir können nicht folgenlos stehenbleiben. Es ist wichtig, uns
der sich ändernden Welt anzupassen. Um uns dazu zu bringen, verwendet die Natur bekanntlich 
zwei Methoden: Zuerst lockt sich uns über unsere Gwundrigkeit. Wenn wir jedoch zu bequem oder
zu verschlossen sind, um unseren Impulsen nachzugehen, dann beschert uns die Natur Verdruss, 
Schmerzen, bis hin zu Katastrophen. Anders ausgedrückt, das Belastende - dazu zählen auch alle 
„Bösewichte“ - hilft uns, dass wir uns aufmachen und mit dem Wandel, also der Weltentwicklung 
mitgehen. 

Die Geistige Welt wertet weder das Gute noch das Böse. Für sind es Rollen, die gespielt werden, 
damit gesuchte Erfahrungen ermöglicht werden. Darauf weisen folgende zwei Quellen hin.
Bei Neale-Donald Walsch finden wir die leicht verstörende Aussage: „Hitler ist im Himmel“. Für 
manche LeserInnen ist das ein Provokation: „Wie kann ein Massenmörder im Himmel sein ?“
Doch Vergleichbares findet sich auch in der indischen Überlieferung mit dem Titel „Mahabharata“. 
Dort wird am Ende der Sage gezeigt, dass die „Guten“ von den „Bösen“ im Himmel willkommen 
geheißen werden. Zusammen feiern sie ihre nützlichen Erfahrungen, die sie in wechselseitiger 
Unterstützung auf der Erde machen konnten.

Wir spielen hier auf Erden ein Spiel und alles, was wir erleiden, dient dazu materielle und 
psychische Erfahrungen zu machen. Dazu brauchte es sowohl Gute wie Böse; sonst funktioniert 
das Spiel nicht.
Das ist vergleichbar mit einer Tragödie in einem Film oder auf der Bühne. Wir leiden mit den armen
Opfern mit, welche von den Bösewichten drangsaliert werden. Aber wenn das Spiel zu Ende ist, 
spenden wir dem „Mörder“ möglicherweise mehr Applaus, als jener Person, welche die Rollen des 
„Guten“ gespielt hat.



Es liegt an uns, zu entscheiden, ob wir aktiv mitgehen wollen oder nichts tun bis wir leidvoll 
gedrängt werden. Wir brauchen nicht zu leiden. Wir können stattdessen uns so verhalten, dass wir 
fortlaufend freudvolle Erfahrungen machen, denn die Erfahrungsmöglichkeiten sind so unendlich, 
dass wir nicht gezwungen sind schlechte Erlebnisse zu wählen. Um künftig Wünschbares zu 
erfahren brauchen viele von uns die Einsicht, dass wir unsere Zukunft hauptsächlich über unser 
derzeitiges Denken und Verhalten vorbestimmen.

Weltverbesserung
Viele verzweifeln fast bei ihrem scheinbar erfolglosen Bemühen die Welt zu verbessern.
Wir müssen nichts tun, was uns von Außen aufgedrängt wird, wir müssen die Welt nicht retten, 
wenn die anderen nicht mitmachen oder gar nicht mitmachen wollen.
Es genügt, wenn wir uns in unserem Bereich stets für das Lichtvolle entscheiden. Wir brauchen 
keine großen Diskussionen zu führen. Wir müssen niemanden überzeugen. Im Gegenteil, wir 
respektieren, wenn andere sich für eine andere Lebensführung entscheiden. Wir wissen nicht, 
welche Erfahrungen sie in diesem Leben machen möchten. Vielleicht möchten sie noch tiefer in 
das Dunkle abtauchen, dort wo wir uns nicht hingetrauen. Damit machen sie Erfahrungen für uns, 
so dass wir sie nicht selber machen müssen.
Was wir tun können: 
Lass dich von deinem inneren Kompass führen. Beachte deine Instinkte. Gehe ins Vertrauen. 
Versuch deine Medialität zu stärken. Arbeite an dir selber. Strahle Licht aus. Das alles verändert 
dich. Damit wächst du mehr und mehr in eine Vorbildfunktion hinein. Das beeinflusst andere viel 
stärker als intellektuelle Versuche, sie zu überreden.

Zinssystem
Alles Buchgeld ist durch Zinsversprechen geschaffen worden. Etwas 90% von allem im Umlauf 
befindlichen Geld ist Buchgeld. Das bewirkt, dass die Nationalbanken nur noch 10% von allem 
Geld im Griff haben. Anders beleuchtet sieht es so aus: Buchgeld wird nur zu einem winzigen Teil 
von den Banken geschaffen, nämlich dann, wenn sie bei einer anderen Bank Geld ausleihen. 
Dann geben auch sie ein Zinsversprechen ab, in Form eines Schulscheins. Mit diesen 
Schuldscheinen kann die Bank – solange die Wirtschaft gut läuft – wie mit Nationalbankgeld 
Geschäfte betreiben. Das kann so lange weitergehen, als das Vertrauen in die Geldwirtschaft 
weiterbesteht.
Allerdings richtet das heutige Zinssystem auch unter normalen Bedingung große Schäden an, weil 
durch die Zinsen die Reichen leistungslos immer reicher werden. Das ist ein Problem, weil es zu 
Lasten aller anderen geht. Zudem haben sich unter dem Einfluss der Reichen und den Zwängen 
des Kapitalismus fast alle Staaten verschuldet.
Die Lösung, damit die Verschuldung abnimmt und die ungerechten Zinsflüsse verschwinden, 
besteht nicht darin, dass man die Zinsen abschafft. Denn die Zinsen haben den nützliche Effekt, 
nämlich, dass die Schuldner möglichst bald ihre Schulden zurückzahlen.
Die Lösung besteht vielmehr darin, dass der Staat die Zinsgewinne einzieht und sie sozialisiert. 
(Siehe auch Buchgeld)

Bei eintreffender Inspiration, werden weitere Themen eingefügt. 
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